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Das bieten die Altenheime
SENIOREN IM LANDKREIS: Pflegeplätze, Wartelisten, Personalsituation und stationäre Angebote

Von Ellen Kellerer

Pfaffenhofen - Elf Einrichtun¬
gen gibt es derzeit im Landkreis
Pfaffenhofen, die älteren Men¬
schen, die nicht mehr alleine
zuhause leben wollen oder
können, ein neues Zuhause
bieten. Unter ihren Dächern
finden sich insgesa t rund
rund 900 vorwie end stationä¬
re Pflegeplätze. Manche Heime
bieten zusätzlich auch Kurz¬
zeitpflege an, et a, wenn pfle¬
gende Angehörige eine Entlas¬
tun  brauchen oder in Urlaub
fahren. ¦

„Keine Pfle eeinrichtung
würde ohne ausländisches Per¬
sonal zurechtkom en , sagt
wie viele seiner Kollegen Ein¬
richtun sleiter Martin Pirthau-
er von der Paritätischen Alten¬
hilfe St. Franziskus. „Kollegen
mit Migrationshintergrund ge¬
hören bei uns zur Nor alität ,
bestäti t auch Kristina Müller
vom Seniorendomizü Haus Ra¬
phael in Reichertshausen diese
Grundsätzlichkeit.

Wer einen Heimplatz sucht,
sollte besser langfristig planen:
Fast jede Einrichtung verfügt
über Wartelisten, die unter¬
schiedlich lan  sind: Von meh¬
reren Wochen bis hin zu einem
Jahr müssen sich Interessenten
gedulden, bis ein Platz in der
ge ünschen Einrichtung frei

ird. Hier ein Überblick über
die Seniorenheime und ihre
Leistungen.

Caritas Altenwohn- und
Pfle eheim St. Emmeram,
Geisenfel : Heimleiterin ist
Tanja Wocheslander. Aktuell
gibt es 60 Plätze im Heim, alle
sind auch für pfle ebedürftige
Personen. Entsprechend den
Ver ütungsvereinbarungen
ibt es aktuell das benötigte

Personal für die Bewohner. Je
nach Pfle ebedürfti keit ist die
AnzaJd der von den einzelnen
Mitarbeitern zu bet euenden
Be ohne   unterschiedlich.
„Wenn sich mehr Pfle efach¬
kräfte oder Pflegehelfer bei uns
bewerben würden, könnten
wir mehr Bewohner in unserer
Einrichtung betreuen , sagt
Wocheslander. Es  ibt eine
Warteliste für künftige Bewoh¬
ner.  ie lange diese ist, sei
sch er zu sagen. Den  es h n¬
ge davon ab,  ann ein Bewoh¬
ner wieder auszieht oder ver¬
stirbt, sodass ein neuer Bewoh¬
ner einziehen kann. Eine Be¬
sichtigung vorab sei „sehr  er¬
ne" nach  erminabsprache
möglich.  ie Wocheslander

eiter sagt, gebe es sehr viele
Feste und Veranstaltun en in
ihrer Einrichtung,  ie et a
Gottesdienste, Veranstaltun¬

en mit der Stadt Geisenfeld
unter dem Motto „Zsa ma-
sitzn  oder ge einsame Aus¬
flüge.

Novita-Senlorenzentrum
Hohenwart: Einrichtun sleite¬
rin ist Christina Weckler. In der
Einrichtun   ibt es 60 Plätze,
alle davon sind Pflegepl tze.
Man verfüge über ausreichend
Personal, so, wie es der  eset ¬
liche Pflegeschlüssel vorgibt.
Ein Pfleger versorgt sechs bis
sieben Bewohner pro Schicht.
„Natürlich, wie überall in der
Branche", so Weckler, gebe es
aber  rund ätzlich einen Man¬
gel an Pfle ekräften. Für das
Novita-Seniorenzentrum Ho¬
hen art gibt es eine Wartelis¬
te, allerdings könne nicht ge¬
sagt werden, wie lange die sei.
Es ko  e darauf an, wann ein
Bewohner das Heim verlässt
oder stirbt. Selbstverständlich
könne das Hei  besichtigt

erden. Dafür müsse man sich
nur an die Ver altung i  Se¬
niorenzentrum wenden.
„Unsere Kolle innen und Kol¬
legen derBetreuungbieten täe-

Wenn Senioren nicht mehr alleine zuhausen leben wollen oder können, können ihnen elf Pflege¬
einrichtungen I  Landkreis Obdach bieten. Die Wartezeiten sind unterschiedlich lang. Foto: Büttner,dpa

men noch 14 Mitarbeiter aus
den Bereichen soziale Betreu¬
un , Küche, Haustechnik, Rei¬
nigung, Hauswirtschaft, Ver¬
waltung.

Pirthauer sagt: „Wir haben
auch mehrere ehrenamtliche
Helfer, die sich besonders bei
den Gottesdiensten, dem Be¬
schäftigungsangebot oder bei
Ausflügen en agieren.  Der
vorgegebene Personalschlüs¬
sel sei erfüllt und  an verfüge
über eine Fachkraftquote von
über 50 Prozent.

Um wie viele Bewohner sich
eine Pfle ekraft kümme  
muss, hänge stark vom Pflege¬
grad-Mix des je eiligen Be¬
reichs ab und lasse sich pau¬
schal nicht sagen. Einen Man¬
gel an Pflegekräften gebe es
derzeit nicht, frei  ewordene
Stellen könnten aber nur
schwer wieder besetzt werden.

Pirthauer, der auch das Pfaf¬
fenhofener Heim St. Franzis¬
kus leitet, sagt auch für das
Manchinger Haus an der Paar:
„Ausländisches Personal ist ein
wichtiger Teil der Versorgung.
Wir verfügen derzeit aber noch
über einen .alten' Kem an Mit¬
arbeite  , die eine sehr gute
Einarbeitung von neuen und
ausländischen Pfle ekräften
gewährleisten. 

Eine Warteliste gebe es für
die Einrichtung, die Wartezeit
betrage im Schnitt ein halbes
Jahr. Auch das Manchinger
Haus der Paritätischen Alten¬
hilfe könne nach Terminab-
sprache vorab besichtigt  er¬
den. Zu den Freizeitangeboten
ehören Feste, Ausflüge sowie

kirchliche und hu anistische
Angebote.

Seniorendomizil Haus Ra-

Die Heime in der Kreisstadt
In Pfaffenhofen gibt es dreiAltenheime, die stationäre

,Pfle eplätze anbieten.

8 Paritätische Altenhilfe St.
Franziskus, Pfaffenhofen:
Binrichtungsleiter ist Martin
Pirthauer. Aktuell verfügt
man über 109 vollstatlonäre
Pflegepl tze mit eingestreu¬
ter Kurzzeitpflege. Es gibt
derzeit62Mitarbeiterim Pfle¬
gebereich in Voll- oder Teil¬
zeit, dazu kommen noch 38
Mitarbeiter aus den Berei¬
chen soziale Betreuung, Kü¬
che, Haustechnik, Reinigung,
Hauswirtschaft und Verwal¬
tung. „Wir haben auch eine
Vielza l an ehrena tlichen
Helfern, die sich besonders
bei den Gottesdiensten, dem
Beschäftigungsangebot oder
bei Ausflügen engagieren“,
sa t Pirthauer,

Der vor e ebene Personal¬
schlüssel sei erfüllt und man
verfü e über eine Fachkraft¬
quote von über 50 Prozent.
Um wie viele Be ohner sich
eine Pflegekraft  üm ern

uss, hänge stark vom Pfle¬
gegrad-Mix des je eilig n
Bereichs ab und lasse sich
pauschal nicht sagen.  eiter
sagt Pirthauer, dass es in sei¬
ner Einrichtung derzeit kei¬
nen Mangel an Pflegekräften
gebe; „Es ist aber auch nicht
leicht frei  e ordene Stellen
wieder zu besetzen. Wir ver¬
fügen derz it aber noch über

BRK Wolnzach: Heimleite¬
rin ist Pa ela Dra ski. 105
Betten stehen dort zur Verfü¬
gung während der bevorste¬
henden Sanierun s- und Um- •
bauphase sind es allerdings
nur 64 Betten. Alle Plätze sind
Pflegeplätze. Das BRK-Pflege-
heim hat insgesamt 75 Mit¬
arbeiter. Einen Mangel an Pfle-
eekräften eehe es a timll nicht.

einen Kem an Mit rbeite  ,
die eine sehr  ute Einarbei-

Svon neuen und auslän-en Pfle ekräften  e¬
währleisten;" Eine  arteliste
gebe es, wie lange diese sei,
sei schwer zu sa en: „Im
Schnitt sollten es aber sechs
Monate sein“.   Die Einrich¬
tung kann bei Interesse und
nach Terminabsprache vorab
besichtigt  erden. „Es  ibt
eine Vielzahl an Freizeitange¬
boten, die regel äßig erwei¬
tert  erden , sägt Pirthauer.-
Dazu gehören Grup en- wie
auch Einzelan ebote, Feste,
Ausflüge wie et a zum Volks¬
fest oder zum Wochenmarkt.
Zudem gebe es auch seelsor¬
erische Angebote.

U Novlta Senlorenzentrum
Pfaffenhofen: Eih-
richtungsleiter ist  ohannes
Fichtner. Man verfügt über
114 Plätze, alle sind Pflege¬
plätze. Durchschnittlich be¬
schäftigt  an in dem rund
100-Betten-Haus 80 bis 90
Mitarbeiter, sagt, Fichtner:
„In der aktiven Pflege sind
von einer Pflegekraft zehn bis
elf Be ohner pro Schicht zu
versorgen.  „ ie überall",
sagt Fichtner, gebe es auch im
Novita Seniorenzentrum
einen Mangel an Pflegefach¬
kräften. Für das Novita Senio¬
renzentrum gibt es eine War¬
teliste - die Wartezeit beträgt
drei Wochen bis hin zu meh-

Haus der Generationen
olnzach: Hei leiter ist An¬

dreas Röhrich. Derzeit gibt es
i  Haus der Generationen 149
Pflege lätze, davon sind sie¬
ben Kurzzeitpflegeplätze sowie
zehn  agespflegeplätze. Es gibt
insgesamt drei Wohnbereiche.
Pro Wohnbereich sind pro
Schicht fünf Pfle ekräfte plus
¦zwei Retr iiiina.drTäfte im Fin-

reren Monaten, je nach Per¬
sonalstand und Fachkräfte¬
quote. Eine Besichtigun  ist
nach Rücksprache mit der
Einrichtungsleitung mö lich.
Fichtner betont, man habe
enerell eine individuelle

Pfle e der Be ohner und bie¬
te somit auch ein breites An¬
gebot durch die soziale Be¬
treuung.

11 Vitalis Senioren flege
Haus St. Johannes: Einrich¬
tungsleiterin ist Ines Sp.eth.
9  Pflege lätze kann man in
62 Einzelzimme   und 16
Doppelzimmern anbieten.
„Wir sind in der  lücklichen
Lage, genügend Pfle eperso¬
nal vorzuhalten , teilt Speth
mit, und weiter: „In unserer
Einrichtung arbeiten sehr.vie-
le lan jähri e Mitarbeiter.
Eine Warteliste gebe es nicht:
„ ir bemühen uns die Anfra¬
gen auch zu bedienen. 

Sehr gern biete  an die
Mö lichkeit, das Tea  und

'das Haus kennenzulemen.
Anfragen dazu nimmt Ale¬
xandra Winter entgegen, sie
ist die Belegungs anagerin.
Das Haus St. Johannes arbei¬
tet nach eigenen Angaben
sehr eng  it dem Hospizver¬
ein Pfaffenhofen und mit
dem SAPV-Tea  Pfaffenho¬
fen zusa  en: „Sehr schön
ist auch, dass uns Ehrenamt¬
liche in unserer Arbeit unter¬
stützen." esk

tezeit seien aktuell rund 14 Ta¬
ge. Bei Besichti ungs ün¬
schen kann man mit Andreas
Röhrich unter Telefon (08 42)
92 42 20 05 einen Termin ver¬
einbaren. Im Haus der Genera¬
tionen in Wolnzach gibt es zwei
offene Stationen und eine be¬
schützende Abteilung. Täglich
hat das Projekt „Zurück ins Le-
hon'1 oo fFrrot

phael Reichertshausen: Ein¬
richtun sleiterin ist seit 2011
Kristina Müller. Es gibt 98
Pflegeplätze, davon einen
Kurzzeit fle eplatz und sechs

a espfle eplätze. Über ins e¬
sa t 105 Mitarbeiter verfügt
das Haus, 81 davon arbeiten in
Pfle e und Betreuung. Der Be-
treuungs- und Pflegeaufwand
für einen Bewohner richtet sich
nach Pflegegrad und damit  er
Pflegebedürftigkeit der Person.
Einen Mangel an Pfle ekräften
gebe es derzeit nicht, teilt der
Betreiber Co passio mit. Es

ebe auch eine große .Zahl von
Auszubildenden, die in der Re¬
gel im Haus bleiben, heißt es
seitens der Einrichtun :
„Unser Unte  eh en beschäf¬
tigt über 100 Nationen in den
Teams."

Eine Warteliste für das Haus
gib t es, da auf sind aktuell rund
500 Personen registriert. Ein
roßer Teil sei jedoch schon¬

vorsorglich und länger als ein
Jahr auf der Liste, teilt das Haus
Ra häel mit. „ iele Menschen
benötigen entweder sehr drin¬
gend einen Platz oder noch
nicht. Daher beträgt die Warte¬
zeit in der Re el trotz der lan¬
gen Warteliste im Moment
sechs bis neun Monate. Im Ein¬
zelfall kann es jedoch auch in¬
nerhalb einer Woche klappen."

Die Einrichtung kann unter
der Woche nach Terminverein¬
barung besichtigt werden. Ter¬
mine können über die Verwal¬
tung unter (08 41)408 00 oder
haus-raphael@co passio.de
vereinbart werden.

Es gebe eine breite Palette
von Betreuungsangeboten und
Aktivitäten an jedem Tag der

oche. Zudem fände eine Viel¬
zahl von jalireszeitlichen High¬
lights statt, teilt die Heimlei¬
tung mit.

¦ Novita Seniorenzentrum
Baar-Ebenhausen: Einrich¬
tungsleiterin ist Fee Stingl. Sie
teilt mit: „Aktuell sind  ir still¬
gele t. Wir sind dem Hochwas-

Trauer
um Reine
Schlamp

Von Michael Kraus

Pfaffenhofen - Die Künsl
trauert um einen der h
Vertreter aus Pfaffenhofen
ßer Künstlergeneration: F
Schla p ist in der Nacht
Dienstag nach einem scha
reichen Leben im Alter v
Jah en gestorben. Der  
scheyrer hinterlässt ein im
ses künstlerisches Lebens
das sieben Jahrzehnte
spannt. Viele haben den
storbenen auch als Lehrer
innerung: Von 1969 bis
unterrichtete er als Kunst
her am Schyren-Gymnasii

1936 geboren, absolviert
ner Schla p von 1957 bii
sein Studiu  an der Akai
der bildenden Künste in
eben bei namhaften Le
1952  achte er eine Ausbi
als Puppenspieler am M
ner Marionettentheater,
breite künstlerische Ausbi
spie elt sich auch im  ei
der, das nicht nur Malerei
dem auch Radierungen, 1
druck, Fotografie, IBustr
Bildhauerei so ie Künstle
pen und Figurentheater
fasst. Als Kunsterzieher leit
die Figurentheatergruppe
Spielbude" und realisiert
seinen Schüle   über 50 1
nie ngen. Ab den 70er-J;
war er neben bereits versl
nen  ünstle    ie Sigi B
Josef Kroha oder Herbert
eine prägende Figur der K
szene in Pfaffenhofen: R
Schla p  ar da als C
dungsmitglieddesKunstkn
1996 rief er die Künstler en

Der Künstler Reiner Schlt
Ist im Atter  on 88 Jahren g«
ben. Dieses Foto zeigt Ihn I
in seinem Atelier. Foto: Kraus//

schäft Gruppe Luni ins L<
Und 2005  ar er Mitinitiatc
Städtischen Galerie. In d
hat er noch bis ins hohe
Ausstellungen bestritten ¦
lange es mit tatkräfti er U
Stützung durch Sohn D
un  Sch ie ertochter E
Fuchs-Schlamp noch  ing
letzt zeigte die Galerie Ar
2024 sein Spät erk unter
Titel „Alles in Pastell'.

Denn in den vergang
Jahren, spätestens seit den
seiner Ehefrau In rid im
2022, bestimmte aus ges
heitlichen Gründen die Pa
malerei sein Schaffen. D
konnte sich Reiner Schlam
zuletzt noch im Sitzen wid
Dass er  eitermale, egal wt
das halte ihn am Leben, h
einmal gesagt. „Kunst ist:
Leben. Und Leben ist Ku
Doch dieses lange Leben fi
Kunst in all ihren Facette
m  zu Ende  egangen.

THEMEN

PFAFFENHOFEN
Fotobox
kommt an
Wochen gegen RaSsismt


